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Einführung

Timo: Timo ist 15 Jahre alt und Fußballtorwart. Er spielt auch Tischtennis im Verein. Sein bester Freund ist Ben und seine Eltern heißen Stefan und Christina. Christina ist 40 Jahre alt. Stefan ist 43 und arbeitet als Ingenieur. Er hat früher Fußball gespielt. Zusammen haben sie drei Kinder. Die älteste Tochter heißt Luisa und ist 17, danach kommt Timo und der kleine Tom. Er ist 8 Jahre alt und spielt am liebsten.

Ben: Ben ist ebenfalls 15 Jahre alt und macht Karate in Forchheim. Sein bester Freund ist Timo. Er spielt relativ oft mit ihm Fußball auf dem Sportplatz in Hausen. Seine Mutter heißt Leyla und arbeitet als Krankenschwester in einem Krankenhaus in Erlangen, wo auch sein Vater Markus als Arzt arbeitet. Timo hat einen 18- Jährigen Bruder, der Til heißt.

Tamara: Tamara ist 15 Jahre alt und wohnt erst seit kurzem in Hausen. Sie wird von ihren Freunden oft „Tamy“ genannt. Ihre Eltern heißen John und Kadishia. John ist Postbote und Kadishia Teilzeitpflegerin im Seniorenheim. Zusammen haben sie drei Kinder. Tamara ist die älteste. Danach kommt Lydia (Lydie) mit 9 Jahren und Gomery mit 3. Tamara ist bei Leichtathletik Forchheim und kann sehr schnell rennen.

Sophie: Sophie ist die jüngste der 5 Detektive. Sie ist 14 und turnt in Forchheim. Sophie ist Einzelkind und ihre Eltern heißen Richard und Maria. Beide sind 39 Jahre alt. Bernhard arbeitet bei einer Baufirma in Hausen. Maria hat mehrere ehrenamtliche Tätigkeiten in der Umgebung.

Abdul: Abdul ist 14 Jahre alt und wohnt erst seit kurzem in Hausen. Vorher haben er und seine Mutter in einer kleinen Wohnung in Nürnberg gewohnt. Sein leiblicher Vater und seine leibliche Mutter waren Syrer. Aber sie waren Christen und mussten deshalb aus ihrer Heimat fliehen. Seine Mutter starb bei der Flucht und als er mit seinem Vater in Deutschland angekommen war, lernten sie Deutsch. Später heiratete sein Vater eine Deutsche. Sie heißt Marina. Abduls Vater starb jedoch vor drei Jahren und Marina arbeitet jetzt als Putzfrau bei Siemens, weshalb sie oft erst spät nach Hause kommt.

Abdul spielt Tischtennis, Fußball, Tennis und Volleyball in seiner Freizeit. Er ist sehr sportlich und durchtrainiert, aber in keinem Verein.




Prolog

Ein etwas älterer Mann schlich sich um das Gasthaus Krone. Als er sah, dass die Tür verschlossen war, kletterte er durch ein offenstehendes Fenster hinein. Er kannte sich gut aus und wusste genau, wo er hinwollte. Leise schlich er sich die Treppe in den Keller hinunter. Er ging zu einer Wand und nahm einen lockeren Stein, von dem er wusste, dass er nicht festsaß, heraus und holte ein Säckchen, das sehr ordentlich mit einer Schleife zusammengebunden worden war, aus seiner Tasche und legte es in den Hohlraum, aus dem er den Stein gerade entnommen hatte. Lange schaute er traurig auf den Fleck: „Du wirst es nie bekommen, du törichter Sohn, du fauler Mensch! Du wirst vielleicht dahinterkommen, aber dann werde ich dieses Land schon längst verlassen haben!“, sagte er sich im Stillen. Dann steckte er den Stein wieder an seinen Platz, und verbarg somit das Säckchen. Als er fertig war, kletterte er schwerfällig aus dem Fenster und ging langsam, mit gesenkten Schultern nach Hause. Dass ihn jemand beobachtet hatte, bemerkte er nicht




Nachmittag am Fußballplatz

„Hey, Timo warte mal!“, rief Ben, „ich hab noch nicht mal mein Fahrrad aufgeschlossen und du bist schon fast zu Hause!“

„Sorry, aber ich will halt noch vor 8 Uhr morgen früh mit den Hausaufgaben fertig sein. Die Meier hat natürlich wieder übertrieben und dann erzählt sie uns, dass Kinderarbeit verboten ist!“, entgegnete Timo.

Die beiden Freunde fuhren mit dem Fahrrad nach Hause und erledigten ihre Hausaufgaben so schnell wie möglich.

Dann rief Timo bei Ben an und fragte, ob er mit ihm zum Fußballplatz kommen möchte. „Leo und Max kommen auch“, meinte Timo. Sie trafen sich und radelten los.

Die Vier spielten eine Weile. Um fünf Uhr mussten Leo und Max gehen und die zwei waren wieder alleine. Timo fragte Ben: „Was hältst du von Leo?“

Ben antwortete: „Ja, eigentlich is er ganz OK, aber er ist halt manchmal ein kleiner Angeber.“

„Jo, Ben, seit wann kannst du Rainbow!“ rief Timo verblüfft. Ben lächelte nur.

Irgendwann hatten auch Timo und Ben keine Lust mehr und Timo sagte: „Zwei Tore noch, dann gehen wir.“

Daraufhin radelten sie wieder nach Hause und verabschiedeten sich. Sie wollten am nächsten Tag den Wald ein bisschen genauer erkunden. Timo und Ben gehen zwar relativ oft in den Wald, waren aber nie weiter als ihr Lager, welches sie in der Nähe des Waldrandes gebaut hatten. Timo wohnt ganz in der Nähe. Er muss nur über die große Wiese laufen und schon ist er dort. Bei ihrem Lager haben sie schon fünf ziemlich große Hütten aus Ästen und eine Mauer aus Erde mit Palisadenzaun und Graben drumherum.




Entdeckung im Wald

Am nächsten Tag fuhren sie nach der Schule direkt in den Wald und riefen zuhause an. Bens Eltern stimmten erst zu, als er versprach seine Hausaufgaben am Abend zu machen. Zum Glück hatten sie heute kein Deutsch und deshalb nicht so viel auf. Beide stellten ihre Fahrräder bei Timo ab und liefen dann in den Wald. Sie schauten kurz bei ihrem Lager vorbei, gingen dann aber weiter.

Irgendwann kannten sie sich gar nicht mehr aus, es war weit und breit kein Weg in Sicht, dafür fanden sie eine Stelle an der, obwohl es Sommer war, viel Laub lag. Timo ließ sich glücklich hineinfallen. Sie liefen lachend und sich mit Laub bewerfend weiter.

Aber plötzlich blieben sie beide wie vom Blitz getroffen stehen. Vor ihnen stand ein altes, verfallenes Haus. Beide hatten schnell den gleichen Gedanken: Ist das Haus noch bewohnt? Vorsichtig kamen sie näher ohne ein Wort zu sagen. Timo meinte dann aber: „Das Haus kann gar nicht bewohnt sein. Das Dach hat riesige Löcher und ist teilweise bis zum Boden eingestürzt.“

Also gingen die beiden Freunde angespannt zur Tür, die sich mit einem leisen Knarren öffnen ließ. Als sie den ersten Schritt in das Haus machten, kam ihnen ein staubig, modriger Geruch entgegen, sodass Timo leicht husten musste. Der Raum in dem sie standen war nicht sehr groß, aber direkt vor ihnen war eine kleine Tür. Auf der linken Seite führte eine enge Wendeltreppe nach unten.

Timo und Ben konnten nicht sehen wie weit sie hinunterreichte.

Rechts von ihnen ging eine genauso enge Wendeltreppe nach oben. Timo entschied sich, als erstes die Tür geradeaus zu nehmen.

Sie öffneten sie vorsichtig und betraten den zweiten Raum.

„Das muss früher mal das Wohnzimmer gewesen sein“, meinte Ben.

Hier stand nämlich ein kleiner Tisch direkt vor ihnen, ein altes Sofa mit vielen Löchern in der einen Ecke, in der anderen ein ebenfalls uralter, löchriger Sessel und an der Wand hing ein Bild von einem Hirsch.

Außerdem waren hier zwei Fenster, deren Glas kaputt war. Auf dem Boden lag ein alter, Staubbedeckter Teppich.

Geradeaus sahen sie eine offene Tür. Rechts lag eine Weitere, durch die die Freunde als erstes gingen.

Hier hatte sich wohl einmal die Küche oder der Speiseraum befunden. In der Mitte des Zimmers stand nämlich ein riesiger Eichentisch, wie auch die Überreste von zwei Stühlen. Es gab ein Fenster, das man aber eigentlich nicht gebraucht hätte, da das Dach überall Löcher aufwies. Doch wo gerade eben noch Sonnenstrahlen durch das Dach schienen, sahen Timo und Ben jetzt dunkle Regenwolken. Die beiden betraten also den Raum, der nach dem Wohnzimmer kam. Dort konnten sie allerdings nicht hinein, da das Dach eingefallen war. Es lagen überall Teile davon, sodass Laufen hier unmöglich gewesen wäre. Also liefen sie wieder zurück zum Eingang.

Sie wollten die Treppe hinauf, entschieden sich aber nach dem ersten Schritt um. Die Stufe gab nach und wäre eingestürzt, wenn Timo seinen Fuß nicht sofort weggezogen hätte.

So testeten sie deutlich vorsichtiger die Treppe in den Keller. Die Stufen schienen stabil, woraufhin sie im Gänsemarsch hinunter dribbelten.

Hier war es ziemlich dunkel. Der Keller bestand nur aus einem Raum, der aber anscheinend keine Wände aus Beton hatte. Timo stellte fest: „Die Wände sind ja aus Sand!“

Die Freunde wunderten sich, dass sie nicht einstürzten, da hier so viel Gewicht drauf lag.

Timo schaltete bei seinem Handy die Taschenlampenfunktion ein. Sie erkundeten den Raum etwas genauer und sahen, dass nicht die komplette Wand aus Sand bestand. Es gab vier Stützpfeiler aus Eisen. Außerdem eine etwa ein Quadratmeter große Metallplatte gegenüber vom Eingang. Die Freunde untersuchten das Viereck und fanden einen Hebel, der ebenfalls aus Metall war, aber fast ganz im Sandstein der Wand versteckt lag.

Eifrig buddelten sie den lockeren Sand von der Wand. Jetzt konnte Ben den Hebel befühlen. Er drückte ihn ganz fest nach unten, doch nichts geschah. Dann zog er ihn nach oben.

Plötzlich öffnete sich das metallene Quadrat. Ein gruselig quietschendes Geräusch war zu hören. Kalter, fauler Geruch stieg ihnen aus dem Loch, das sich gerade aufgetan hatte, in die Nase.

Ben ließ den Hebel wieder los, doch es passierte nichts.




Der Geheimgang

Timo stieg als erster hinein. Ben folgte ihm angespannt. Sie mussten sich ordentlich ducken, dass sie durch die Öffnung passten. Als sie beide drinnen waren, liefen sie einen Gang entlang, dessen Ende sie nicht sehen konnten.

Bens Handytaschenlampe konnte nur fünf Meter weit leuchten. Ein enger Gang lag vor ihnen, weshalb Timo und Ben nur hintereinander laufen konnten. Sie mussten sich auch etwas bücken, um nicht mit dem Kopf an der Decke über ihnen anzustoßen. Der Boden unter ihren Füßen bestand aus festem Sand.

Timo untersuchte ihn und konnte einige Fußspuren erkennen, die aber schon relativ alt sein mussten. Die Freunde waren zu angespannt, um miteinander zu reden.

Timos Herz klopfte unglaublich laut und er fühlte sich, als würde er etwas Verbotenes tun. Bei jedem Schwenker den Ben mit der Taschenlampe machte, und bei jedem Schatten, der sich bewegte, zuckte er unwillkürlich zusammen.

In seinem Kopf spielten sich verschiedene Abenteuergeschichten mit schlechtem Ende ab, die er vor langer Zeit einmal gelesen hatte.

Ben ging es ähnlich. Er hatte teilweise Angst vor seinen eigenen Füßen! Fünf Minuten liefen sie weiter ohne eine Veränderung zu sehen.

Auf einmal standen sie vor einer uralten Holztür. Sie erschraken so sehr, dass sie am liebsten umgedreht und zurückgerannt wären, doch dann besannen sie sich wieder und Ben streckte seine Hand nach der Türklinke aus. Er drückte am Griff, er drückte ihn nach unten, er drückte ihn nach
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